
Die Deutsche Gesellschaft für Senologie
besteht seit 16 Jahren. Das Wo rt Senolo-
gie hat seine Wu rzel in der frz. Sprache
in dem Wo rt „le sein“ = die Brust. Die
Gesellschaft befaßt sich mit der Diagno-
stik und Therapie der Bru s t d r ü s e n e r-
krankungen, insbesondere mit den Früh-
v e r ä n d e rungen und den vollentwickelten
Stadien des Bru s t k rebses. Die Gesell-
schaft hat interd i s z i p l i n ä ren Charakter:
R a d i o d i a g n o s t i k e r, Pathologen, Opera-
t e u re und Strahlentherapeuten sowie
klinische Onkologen und Psychologen
arbeiten in Diagnostik und Therapie bei
der Ve r s o rgung von Patientinnen mit
B ru s t k rebs eng zusammen. 

N a c h s o rgeleitstellen und niederg e l a s s e n e
Ä rzte sowie Rehabilitationskliniken sor-
gen für die Nachbehandlung und Rück-
f a l l ü b e rwachung der Patientinnen. Die
Göttinger Arbeitsgruppe hat seit der
Gründung der Gesellschaft gro ß e n
Anteil an der diagnostischen und thera-
peutischen We i t e rentwicklung der kurz
a n g e s p rochenen Problematik. Von Göt-
tingen gingen 1979 die Impulse aus, eine
erste deutsche Bru s t k rebsstudie mit dem
Ziel der bru s t e rhaltenden Chiru rg i e
unter optimalen Voraussetzungen auf
den Weg zu bringen.

Die mittlere Verlaufsbeobachtung der
über 1000 unter den Studienbedingungen
behandelten Patientinnen beträgt 8 Jah-
re, und es liegt ein optimales Erg e b n i s
v o r. Diese Verlaufsbeobachtungen haben
die über ganz Deutschland verteilte Ar-
b e i t s g ruppe, mittlerweile auch intern a-

tional als German Breast Cancer Study
G roup bekannt, ermutigt, die Frage ab-
z u k l ä ren, inwieweit bei Fällen mit niedri-
gem Metastasierungsrisiko auf die post-
operative Strahlentherapie verz i c h t e t
w e rden kann. Diese Untersuchungen
laufen seit 4 Jahren, und es wird noch ei-
nige Jahre dauern, bis dieses Pro b l e m
präzise geklärt sein wird .

Die nationalen und internationalen Be-
teiligungen führten zur Übertragung der
diesjährigen Tagung der Deutschen Ge-
sellschaft für Senologie nach Göttingen.
Traditionsgemäß war die Tagung im
September so gegliedert, daß am ersten
Tag für die beteiligten Disziplinen Sym-
posien abgehalten wurden, die den Neu-
e i n f ü h rungen und Ve r b e s s e rungen auf

dem Gebiet der Diagnostik und Therapie
d i e n t e n .

In diesem Jahr setzte sich die Arbeits-
g ruppe „Histopathologische Diagnostik“
unter Beteiligung namhafter nationaler
und internationaler Autoren vor allem
mit den Problemen der Kre b s v o r s t u f e n ,
dem sog. Tu m o r-Grading und der pro-
spektiven Einschätzung des einzelnen
K rebses bezüglich zu erw a rtender Meta-
s t a s i e rungspotenz auseinander.

Bei den Krebsvorstufen ging es in erster
Linie um die Frage der Abgrenzung von
K rebsen, die sich innerhalb der Milch-
gänge entwickeln, von den Kre b s v o r s t u-
fen und den bereits aus den Milchgängen
a u s g e b rochenen Kre b s f o rmen. Die Ein-
teilung in drei Bösartigkeitsgrade erf o l g t
vor allem über die Anwendung von
molekularbiologischen Methoden insbe-
s o n d e re der Immunhistochemie und den
c o m p u t e rgestützten morphologischen
A u s w e rt u n g s v e rf a h ren. In den radio-
diagnostischen Sitzungen besprachen
E x p e rten die Einsatzmöglichkeiten der
Mammographie, insbesondere von Mam-
m o g r a p h i e - S c re e n i n g - P rogrammen, die
Ve rwendung der Ultraschall-Diagnostik,
f e rner der Magnetre s o n a n z - To m o g r a p h i e
und der Nuklearm e d i z i n .

Da die Heraushebung der interd i s z i p l i-
n ä ren Zusammenarbeit der angespro c h e-
nen Bereiche dem Leiter der Abteilung
Allgemeine Pathologie und Pathologi-
sche Anatomie II, Prof. Dr. Alfre d
S c h a u e r, der als Tagungspräsident fun-
g i e rte, ein großes Anliegen war, beschäf-
tigte sich ein drittes Symposium mit den
Fragen der akutpsychologischen Betre u-
ung von Bru s t k rebspatientinnen sowie
der Nachsorge und der Rehabilitation. 

In diesem Rahmen fand in einem Satelli-
tensymposium eine Diskussion über die
Behandlungsstrategie des Ly m p h ö d e m s
statt. Hier hatte sich die erf a h re n s t e
Klinik in Deutschland, die Feldberg - K l i-
nik im Schwarzwald, geleitet durch Frau
D r. Földi, mit einem Referat zur Ve rf ü-
gung gestellt, welches durch mehre re
A u t o ren Unterstützung erf u h r. Hierm i t
zusammenhängend stellten Prof. Dr. Jan
Hildebrandt, Dr. Gunnar Hanekop und
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a n d e re Mitarbeiter des Universitätsklini-
kums in Kursen für niedergelassene und
K l i n i k ä rzte unterschiedliche schmerz t h e-
rapeutische Behandlungsstrategien vor.

Am zweiten Veranstaltungstag begann
die Hauptveranstaltung, während der
sich die Mediziner mit dem Themenkre i s
nicht tastbare r, d. h. in der Regel kleiner
K a rzinome befaßten. Die präoperativen
diagnostischen Möglichkeiten kamen in
abgewogener Form zur Darstellung. Fer-
ner wurden die intraoperative Zusam-
menarbeit zwischen Operateuren und
Pathologen diskutiert. Diese währe n d
der Operation laufende Kooperation hat
zum Ziel, die Möglichkeit der Bru s t e r-
haltung optimal auszuschöpfen. Im ge-
stuften Operationsverf a h ren werd e n
d u rch eventuelle, zusätzliche Gewe-
b e e n t f e rnung, welche aufgrund histopa-
thologischer Befunde erf o rderlich sein
können, die Erhaltungschancen und die
Entscheidungsfindung für die Patientin
auf dem sichersten Weg vere i n b a rt. Ne-
ben den Fortschritten auf dem Gebiet
der Chemotherapie fand ein Referat, das
die Problematik der Immuntherapie
s c h i l d e rte, hohes und besonders kriti-
sches Interesse, da es bei dem aufgezeig-
ten Ve rf a h ren darum geht, gezielt Anti-
körper an extrazelluläre Membranbin-
dungsstellen von Wa c h s t u m s f a k t o r- R e-
z e p t o ren heranzubringen. Die besonders
kritische Frage einer Sexualhorm o n g a b e
bei postmenopausalen, wegen Mamma-
k a rzinom operierten Patientinnen, wurd e
unter dem Aspekt des sog. „hormonal re-
placement“ diskutiert. Diese Frage ist
von besonderer Aktualität, weil einer-
seits die Hormonappklikation zur Wa c h s-
tumsstimulation noch im Körper vorh a n-
dener Tu m o rzellen führen kann und an-
d e rerseits der Verlust der Sexualhorm o-
ne einen Schwund der Knochensubstanz,
die sog. Osteoporose, mit erhöhter Kno-
c h e n b ruchgefahr nach sich zieht.

Am gleichen Tag widmete sich der Kon-
g reß der Problematik der sog. Metasta-
s e n c h i ru rgie (Knochen, Leber, Lunge
und Zentralnervensystem), die für die
Patientin und für die behandelnden Ärz-
te besonders kritisch zu werten ist. Die
Einschätzung der individuellen Tu m o r-
biologie aufgrund des Gradings, der
Ausstattung mit Wa c h s t u m s f a k t o r- R e-
z e p t o ren, der Beeinflussungsmöglichkeit
d u rch die Chemotherapie, der Frakturg e-
f ä h rdung verlangt hier einen hohen Grad
an interd i s z i p l i n ä rer Zusammenarbeit.

Der letzte Veranstaltungstag diente der
B e w e rtung der im In- und Ausland
laufenden Therapiestudien: Erf o l g e ,
G renzen und Risiken aufgezeigt vor dem
H i n t e rg rund der von allen Ärzten favo-
r i s i e rten Individualtherapie.

In einem von dem Bundesgesundheits-
ministerium unterstützten Pro g r a m m
w e rden sogenannte Tracerstudien durc h-
g e f ü h rt, in denen es darum geht, in vor-
gegebenen Flächenarealen, die von den
ü b e rregionalen Tu m o rz e n t ren betre u t
w e rden, die Qualität in Diagnostik und
Therapie modellhaft zu optimieren, um
später für die ganze Bundesre p u b l i k
E rf a h rungen, die auf dieser Basis gewon-
nen wurden, in Einsatz zu bringen.

Die Auff o rd e rung zu wissenschaftlichen
Beiträgen hatte eine sehr hohe Reso-
nanz, so daß es notwendig wurde, neben
der Stadthalle auch das Deutsche Thea-
ter für Parallelveranstaltungen zu gewin-

nen. Die vorgestellten wissenschaftlichen
Beiträge, insgesamt 180, deckten mit
einem breit gefächerten Themenspek-
t rum alle angesprochenen Bereiche, ein-
schließlich der neuesten Ergebnisse aus
den in- und ausländischen Forschungs-
laboratorien, ab.

Die Kongreßleitung hatte sowohl für die
Radiodiagnostik, als auch für die thera-
peutischen Einsatzmöglichkeiten Bera-
tungen angeboten, in denen für beson-
ders schwierige Fälle ein bestmögliches
Therapieangebot besprochen werd e n
k o n n t e .

Das Ziel der Kongreßleitung eines allge-
meinen Wissenszuwachses auf dem Ge-
biet der Bru s t k rebsdiagnostik und -the-
rapie, ein Arbeitsbereich, der den häufig-
sten und den für die Familie bedeutend-
sten Krebs der Frau betrifft, kann als er-
reicht betrachtet werden. h o l
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